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Der Stadtrat wird beauftragt, dem Gemeinderat eine kreditschaffende Weisung vorzulegen, die 
einen Fonds schafft und diesen mit jährlichen Mitteln in Höhe von 50 Mio. Franken ausstattet. 
Damit soll der Umstieg Öl- und Gasheizungen auf C02-freie Wärmeproduktion gefördert 
werden. Zielvorgabe ist der Ersatz aller Öl- und Gasheizungen bis 2030. Ausgenommen davon 
sind Gasheizungen in Gebieten, in welchen eine C02-freie Wärmeproduktion nicht möglich ist. 
Bereits bestehende Fördermassnahmen, insbesondere die Fördergelder für den Ersatz von Öl­
und Gasheizungen beim Anschluss an einen Wärmeverbund bis Juni 2020 und die 2000-Watt­
Förderbeiträge für Wärmepumpen, werden in den neuen Fonds integriert. Mit der Schaffung des 
Fonds wird gleichzeitig das bereits bestehende Informations- und Beratungsangebot 
intensiviert. Wenn das neue kantonale Energiegesetz wirksame Anforderungen an energetische 
Sanierungen bei Bestandesbauten festschreibt und selbst Fördermassnahmen vorsieht, so ist 
eine entsprechende Anpassung des Fonds vorzunehmen. Der Fonds wird aufgelöst, wenn 95% 
aller Öl- und Gasheizungen in den in Frage kommenden Gebieten ersetzt sind oder dauerhaft 
auf C02-freie Wärmeproduktion umgestellt haben. 

Begründung: 

Der grösste Teil der Wärmeproduktion für Gebäude erfolgt heute durch Öl- und Gaskessel. Der 
Gebäudesektor in der Stadt Zürich ist für rund 50% der C02-Emissionen verantwortlich [1]. 
Entsprechend prioritär muss die C02-Reduktion in diesem Bereich politisch vorangetrieben 
werden. Die bestehenden Fördergelder der Stadt Zürich für den Ersatz von Öl- und 
Gasheizungen bei einer Anbindung an einen Energieverbund sind sinnvoll aber genügen nicht. 
Ziel muss sein bis 2013 alle 170'000 mit Öl- und Gasheizungen versorgten Wohnungen (dies 
entspricht rund 23'000 Öl- und Gasheizungen) umzurüsten auf C02-freie Wärmeproduktion. 
Dabei sollen auch Wärmepumpen, Holzschnitzelheizungen gefördert werden. 

Heute wählen über 80% der Hauseigentümerschaften in der Stadt Zürich beim Ersatz einer 
fossilen Heizanlage wiederum ein fossiles System. Dabei hatte mehr als die Hälfte dieser 
Personen bei ihrer Entscheidung ein nicht-fossiles System gar nicht in Erwägung gezogen. 
Gerade hier liegt mit Blick auf die Treibhausgasemissionen auf Gemeindeebene jedoch ein sehr 
grosses Potential. 

Der Fonds soll als Anreiz für Hauseigentümerinnen und Hauseigentümer dienen, bei einem 
Heizungsersatz auf erneuerbare Energiequellen zu wechseln. Gleichzeitig muss die 
Information der Öffentlichkeit und das Beratungsangebot deutlich verstärkt werden, um die 
Personen während eines solchen Entscheidungsprozesses auch tatsächlich zu erreichen. 

In Gebieten die über eine Gasträgerinfrastruktur verfügen und eine fossilfreie Wärmeproduktion 
aus Platzgründen nicht umgesetzt werden kann, soll ab 2030 nur noch 100% Biogas oder aus 
erneuerbaren Energien produziertes Power-to-Gas angeboten werden. 

Quellen: 

[1] Energie in Zahlen, Stadt Zürich, Gesundheits und Umweltdepartement, https://www.stadt­
zuerich.ch/gud/de/index/umwelt energie/energie-in-zahlen.html 


